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polnische Demarche in Danzig und Berlin 


Polen will auf feine Rechte in Danzig unter leinen Umſtänden verzichten. 


Danzig, 9. Juli. Nachdem der franzöſiſche Bot⸗ 
khafter und der engliſche Geſchäftsträger in Berlin im 
Auswärtigen Amt wegen der Genfer Rede des Danziger 
Senatspräſidenten Greifer interveniert haben, hat nun 
mich der polniſche Genetalkommiſſar in Danzig, Miniſler 
Papee, beim Senatspräſidenten Greifer vorgeſprochen. 
Zuvor war Papee mit dem Flugzeug nach Warſchau ge: 
ſohren und hatte mit dem Außenminiſter Beck eine Unter: 
redung, worauf er mit dem Flugzeug jofort wieder nach 
Danzig zurückkehrte. In der Unterredung hat Papee dem 
Senatspräſidenten mitgeteilt, daß die polniſche Regierung 
eine Aenderung des Statuts und der ſtaats veſhtlichen 
Stellung Danzigs nicht zulaſſen könne. Kommiſſar Papee 
warnte, daß jegliche Maßnahmen, die gegen die verpflich- 
tenden Verträge verſtoßen und das normale Funktionieren 
des polniſchen Handels im Danziger Hafen bedrohen 
könnten, polnifcherfeiis mit Gegenmaßnahmen beantwor⸗ 


In Beantmortung deſſen erklärte Senatspräſident 
Greifer, daß die Herausgabe irgendwelcher Ausnahmge⸗ 


letze nicht vorgeſehen ſei und er feine politiſche Alton ge⸗ 


gen die on auf den in denGeſetzen der Freien 


Dppofiti 
b Stadt Danzig vorgeſehenen Rahmen beſchränken werde. 


Berlin, 9. Juli. Geſtern ſprach ber pohtiſche Bot 
ſchafter in Berlin, Lipſti, beim Reichsaußenminiſter von 
Neurath vor, mit dem er eine längere Unterredung wegen 


des Zmſchenfalls hatte, der ſich zwiſchen dem Kommian⸗ 


deur des Kreuzers „Leipzig“ und dem Hafen Völkerbund⸗ 
tommiſſar in Danzig ereignet hat. Der Zwiſchenfall be⸗ 
ruhte bekanntlich darauf, daß der Bölkerbundkommiſſar 
bei den offiziellen Viſiten, die der Shonmmmtambenen de der 

en, abſtattete, oſtentatiw übergangen wurde. 7 
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a 
der dem Regierungelager ſehr naheſtehende 10 Kurier 
Poranny“ ſchreibt über den „Vorſtoß“ des Danziger Se⸗ 
natspräſidenten im Völkerbundrat: 
Lohnt es überhaupt, ſich in eine e 
mit Staatspräſident Greiſer einzulaſſen? Soll mar 
Motive ſuchen, die unſere Stellungnahme sinberktiben 
würden? Wir find der Auffaſſung, daß dies: vollitändig 
überflüſſig iſt. Es genügt die einfache Erklärung, daß, 
wenn das Ziel der deutſchen Politik darin 
beſteht, das Protektorat des Völkerbun⸗ 


des über Danzig zu beſeitigen, ein ſolches Ziel 


für Polen unannehmbar iſt. Das hat ebenfalls 
in diplomatiſcher Form auch der polniſche Außenminiſter 
geſagt. 

„Das Hervortreten Greiſers im Namen der Bevölke⸗ 
zung Danzigs und des ganzen deutſchen Volkes mit der 
Forderung einer Aenderung und Repiſion der Beziehun⸗ 
gen Danzigs zum Völlerbunde und dieſe Forderung als 
„erjte Etappe“ zu bezeichnen, wird früher oder ſpäter von 
der polniſchen Regierung eine klare Antwort erhei⸗ 
ſchen. Wir ſind über dieſe Antwort der Regierung 
Wir glauben be. nen Fehler 5 zu 
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Ein beionderes Augenmert 
für die Luftwaffe! 

Der geſtrige „Dziennik Uſtaw“ bring! ein Delret des 
Staatspräſidenten über die Schaffung des Amtes eines 
Fuftverteidigungsinſpektors. Der Luftverteidigungsin⸗ 
ſpektor wird dem Generalinſpektor der Armee unterſtellt 


ſein und vom Staatspräſidenten auf Antrag des Kriegs⸗ 


miniſteriums im Einvernehmen mit dem Generalinſpeklor 


ernannt werden. Der Suissheibjaunesinipeftor wd. 


ſen Gründen entgegen. 


i Partei und deren Oppoſition ergeben können 


begehen, wenn wir die Annahme ausſprechen, daß die 
Inſpiratoren einiger allzu kühner Danziger Unter⸗ 
nehmungen ſich nicht genügend Rechenſchaft 
über den wirklichen Stand und über die Kräfterrichtungen 
ſowie über das Ziel Polens geben.“ 


Das Blatt 
Courtoiſie Greiſers in bezug auf Polen, macht aber glerch⸗ 
zeitig die Bemerkung, daß Miniſter Beck dieſe Worie 
Greiſers wohl hingenommen habe, aber dem Senatspeä⸗ 
ſidenten gleichzeitig durch feine Verteidigung Leiters eine 
Abfuhr bereitet habe. Dann fährt das Blatt fort: 

„Wenn wir auch die höfliche Form Greiſers guthei⸗ 
ßen, ſo wird die öffentliche Meinung und Politik Polens 
niemals darauf verzichten, was zwiſchen Danzig und 
Polen als weſentlichſt er Kern gilt: Polen wird nie 


mals auf ſeine Rechte zur Benutzung des Danzi⸗ 


ger Hafens, der unſeren nationalen Fluß an der Mün⸗ 


dung abſchließt, ſowie auf alle daraus ſich ergebenden 


Rechte auf Benutzung des mit dem Hafen zuſammenhän⸗ 
genden Territoriums verzichten. 


„Polen achtet die Tradition, die tulturellen Beſtre⸗ 
bungen und die nationalen Rechte der Danziger Bevölke⸗ 


‚rung. Es wird aber niemals auch die geringſte Ein⸗ 


Buße ſ ſeiner Rechte an der Weichſelmündung erdulden, der⸗ 
jenigen Rechte, die ihren geopolitiſchen Hintergrund 
haben, die in der Natur des Territoriums verankert und 
durch die polniſche Geſchichte verewigt ſind. Wir können 
die Gründe verſtehen, oder wir bemühen uns wenigſtens 
dazu, die Greifer zu dieſemnervöſen Angriff in 
Genf Veranlaſſung gaben. Je tiefer jedoch unſer Ver⸗ 
ſtändnis iſt, deſto ſtärker und unbeugſamer treten wir die⸗ 
Es intereſſieren uns nicht die 
„Streitfälle und die Gegenſätze, die ſich auf Danziger Ge⸗ 
diet bie der dort herrſchenden Nationalſozialiſtiſchen 
. Danzi 
it als Freiſtaat unter der Aegide des Völkerbundes ag 
dem Reiche deshalb herausgenommen worden, damit es 
aus wirtſchaftlichen Erwägungen mit dem Organismus 
Polens ohne Hinderniſſe und ohne Erſchütterungen zu⸗ 
zammenwachſen kann. Ihm Feſſeln aufzuerlegen, die 
Danzig ſelbſt von innen her nicht ſpürt oder zumindeſt 
in allen ſozialen Schichten ſeiner Bevölkerung nicht Iplizt, 
würde ſoviel bedeuten, als müſſe man die hiſtoriſche Logik 
verneinen, die den Freiſtaat Danzig geſchaffen hat, um 
ihn zur REN für Polen zu machen. 1 


die droſſelung der Oppofition in a 


Danzig, 9. Juli. Nachdem bereits die ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Danziger Volksſtimme“ nach kurzem Erſcheinen 
Miche auf fünf Monate (nicht drei) verboten wurde, 
wurde dieſelbe Maßnahme nunmehr auch gegen die 
deutſchnationale „Danziger Nationalzeitung“ angewandt, 
die gleichfalls für die Dauer von fünf Monaten verboten 
wurde. Es erſcheint nunmehr nur noch ein Oppoſitions⸗ 
blatt in Danzig, und zwar das a 1 
ger 8 
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die Leitung und Auſſicht über die Organifierung und Vor: 
bereitung der Luft⸗ und Gasverteidigung des Landes aus⸗ 


üben. Das Dekret it mit dem lege Tage in Kraft 


getreten. NA 
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Zahlreiche Devilenneszeile in Bolen 
| zu erwarten. 
Die Staatsanwaltſchaft führt gegenwärtig in zahl⸗ 


reichen Fällen Unterſuchungen durch, wo Verſtöße gegen 
die Deviſenvorſchriften erfolgt find, Die * Serie von 


een wird im me 


verzeichnet dann mit . die 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Die Affäre der geheimen Nazi. 


Die Liquidierung der geheimen Naziorganiſation 
geht keinesfalls ſo einfach vor ſich, wie man dies allge⸗ 
mein erwartet hatte. Im Verlauf der weiteren Unter⸗ 
ſuchungen gegen die Mitglieder der NS DAB haben die 
Sicherheitsbehörden, wie kurz berichtet, am Dienstag 
den bekannten Beſitzer des Reſtaurants „Pod Kolejon“ 
in Kattowitz, Ruſſek, verhaftet, der Mitglied der gehei⸗ 
men Organiſation NS DaB war und angeblich auch den 
Eid auf Hitler geleiſtet hat. Dieſe Verhaftung har auch 
in deutſchen Kreiſen die größte Senſation hervorgernfen, 
weil R. als „loyaler“ Bürger galt, der ſich auch in pol⸗ 
niſchen Kreiſen eines überaus guten Rufes erfreute. 
Zunächſt wurde angenommen, daß es ſich bloß um einen 
Verdacht handelt, doch da der Unterſuchungsrichter die 
Inhaftierung anordnete, glaubt man, daß noch weitere 
Verhaftungen aus Kreiſen um Ruſſek folgen werden. 

Inzwiſchen iſt die Unterſuchung gegen 25 Mitglieder 
der NS DaB abgeſchloſſen, jo daß der neue Prozeß, von 
dem man annahm, daß er erſt nach den Gerichtsferien 
ſtattfinden wird, wahrſcheinlich ſchon Mitte Auguſt von⸗ 
ſtatten gehen wird. 

Im Verfahren gegen die zweite geheime Naziorgani⸗ 
ſation, den Tarnowitzer Wanderbund, können die 
Unterſuchungen jetzt gleichfalls als agefchloffen gelten. Zu 
den zunächſt zehn geflohenen Mitgliedern ſind weitere 
gefolgt, die ſich der Strafe entziehen wollen. Die Ver⸗ 
hafteten ſind in jeder Beziehung geſtändig. 


Ueber den Hauptſpitzel Pilorz geht das Gerücht w. 


daß er ins Gerichtslazarett überführt werden mußte, da 
er einem nervöſen Leiden verfallen iſt. Man hat den 
Zuſammenbruch Pilorz, der ſchon vor Jahren an einer 
ähnlichen Krankheit litt, erwartet und ſich allgemein ge⸗ 
wundert, daß er den Verhandlungen ſolange folgen konnte 
Die Krankheit Pilorz' ſoll ſehr ernſter Natur fein. 


e, eines Puiſchgenerals 
in Madrid. 


Madrid, 9. Juli. General Mola, der zu Zeiten der 
Monarchie als Generaldirektor der Ipentfihen Polizei 
eine große Rolle im politiſchen Leben ſpielte, iſt in Ma⸗ 
drid von der Polizei unter dem Verdacht der Vorberei⸗ 
tung einer Aufſtandsbewegung verhaftet worden. Gene⸗ 
ral Mola war in den letzten Jahren Kommandant der 
ſpaniſchen Truppen in Nordafrika. 


Der Ueberfall 
auf die italieniihe Flugzeugeskader. 
31 Italiener getötet. 


London, 9. Juli. Zu dem Zuſammenſtoß Ser 
abeſſiniſchen Abteilung mit der Eskadre der italienischen 
Flieger bei Lachemti, weſtlich von Addis Abeba, berichtet 
Reuter aus Chartum, daß es ſich hierbei um eine 60 Sol⸗ 
daten zählende abeſſiniſche Abteilung des Stammes der 
Amhari gehandelt habe. Die Abeſſinier überfielen dit 
drei italieniſchen Flugzeuge in der Nacht kurz nach deren 
Landung. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 31 italieniſche 
Soldaten getötet, einer geriet in abeſſiniſche Gefungen⸗ 


ſchaft. 


f anketen Rüdgang der Weizenernte 


in US A. 
Die Sonne verbrennt die Ernte. 


Aus Neuyork wird berichtet, daß infolge der lang⸗ 
anhaltenden Dürre mit einem lataſtrophalen Rückgang 
der Weizenernte gerechnet werden müſſe, und die Börſe 
von Chikago hat denn auch ſofort mit einer Erhöhung des 
Weizenpreiſes auf einen Dollar geantwortet. Die vor⸗ 
jährige Ernte war knapp und erforderte große Einf fuhren 
aus dem Auslande, namentlich aus Kanada. Mit einer 
höheren Weizenernte in den Vereinigten Staaten iſt nach 
den jetzt vorliegenden Meldungen kaum zu rechnen. Ka⸗ 
80 das im vorigen Jahre den Ausgleich ſchaffen konnte 


Int aber diesmal lebt große Dürzeicjiben erlitten. 
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kapituliert bor Italien. 


Teilweiſe Sucüdziehung der Flotte aus dem Mittelmeer. 


London, 9. Juli. Im Unterhaus ſtellte der Ab⸗ 
geordnete Mander (Liberal) an den Erſten Seelord die 
Frage, wann er beabſichtige, die britiſche Flotte aus dem 
Mittlemeer zurückzuziehen. 

Sir Sammel Hoare antmortete, es beſtünde nicht die 
Abſicht, die britiſche Flotte aus dem Mittelmeer zur äck⸗ 
zuziehen, aber es ſei beabſichtigt, in naher Zukunft dieje⸗ 
nigen Einheiten zurückzuziehen, die gehend aus 
den Heimatsgewäſſern und anderen Ueberſeeſtanten ent⸗ 
ſandt worden ſeien. 

Abg. Mander fragte hierauf ironiſch, für welchen ge⸗ 
nauen die Schiffe im Mittelmeer gehalten würden, 
da die Regierung doch nicht die Abſicht habe, irgendeines 
ihrer Schiffe zu „riskieren“. Ein konſervativer Abgeord⸗ 
neter fragte darauf, ob die britiſche Flotte nicht ſchon 
über 300 Jahre im Mittelmeer ſei. Daraufhin erhob ſich 
Hoare und ſagte, er könne dem Abgeordneten verſichern, 
daß die britiſche Flotte wahrſcheinlich noch drei weitere 
Jahrzehnte im Mittelmeer bleiben werde. (Beifall bei 
den Regierungsabgeordneten.) 

Der Erſte Lord der Admiralität hat mit dieſer Mit⸗ 
teilung im Üdterhaus beſtätigt, daß die britiſche Flotte 
im Mittelmeer auf einen normalen Stand zurück⸗ 
geführt werden wird. Die im Mittelmeer verbleibende 
Flotte wird jedoch etwas ſtärker ſein, wie ſie vor Aus⸗ 
bruch des abeſſiniſchen Feldzuges war. 

London, 9. Juli. In Londoner politiſchen Krei⸗ 
ſen erblickt man in der Ankündigung Hoares über die 
Zurückziehung eines Teiles der britſchen Flotte aus dem 
Mttelmeer einen erſten Schritt zur Wiederherſtellung nor⸗ 
maler Beziehungen zwiſchen Großbritannien und Italien. 
In London erwartet man, daß Italien nun einen Teil 
ſeiner Truppen aus Lybien zurückziehen werde. 


Genugtuung in Paris. 
Paris, 9. Juli. Die Ankündigung des Entſchluſſes 


ber engliſchen Regierung, einen Teil der Flotte aus dem | 


Mittelmeer zurückzuziehen, iſt in Pariſer reifen mit Ge⸗ 
nugtuung aufgenommen worden. Man erblickt hierin 
eine Entſpannung der Lage. Es wird jedoch in hieſigen 
politiſchen Kreiſen betont, daß die römiſche Regierung 
über die Erklärungen überraſcht geweſen ſei, die der eng⸗ 
liſche Außenminiſter am 18. Juni vor dem Unterhaus 
und anſchließend noch einmal in Genf gemacht habe, in 
denen er betonte, daß die Abkommen, die anläßlich des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges von England getroffen 
worden ſeien, im Falle eines italieniſchen Angriffs im 
Mittelmeer Unterſtützung zu finden, trotz der Aufhebung 
der Sanktionen weiter beſtehen blieben. Die franzoͤſiſche 
Regierung habe in London und in Rom amtlich wiſſen 
laſſen, daß fie die Abkommen für hinfällig betrachte, na: 
dem der Völkerbund die Aufhebung der Sanktionen be⸗ 
ſchloſſen habe. Die franzöſiſche Regierung, ſo betont man 
in politiſchen Kreiſen, ſtehe auf dem Standpunkt, daß der 
einſtimmig gefaßte Beſchluß der Mitgliedsſtaaten 
Völkerbundes auch die Aufhebung aller Abkommen nach 
ſich ziehe, die zur Durchführung der Sanktionen getroffen 
worden ſeien. Im entgegengeſetzten Falle könne man ſich 
nicht vorſtellen, wann die Mittelmeerabkommen, die eine 
Folge der Anwendung des Art. 16 ſeien, überhaupt auf⸗ 
gehoben werden könnten. f 


des 
des 


Neuer Nüſtungsaufwand in England. 
London, 9. Juli. Es ſind von der britiſchen Re⸗ 
gierung die Nachtragetats für die Wehrmacht veröffent⸗ 
licht worden. Insgeſamt werden demnach in den Nach⸗ 
tragsetats 19 652 Millionen Pfund zuſätzlich zu den im 
Mai bereits angeforderten 10,3 Millionen Pfund Nach⸗ 
tragsetats für die Flotte vorgeſehen. Nach der Bekannk⸗ 
gabe des ordentlichen Haushalts ſind 29 952 Millionen 
Pfund Sterling (etwa 750 Millionen Zloty) nachgefor⸗ 

dert worden. Da 
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400 Jahre Chile. geriet gleichfalls in den Sturm. Vier Leute der Beſaßung 


Der ſüdamerikaniſche Staat Chile beſteht jetzt 100 
Jahre. 1536 traf Diego de Almagro, ein Rivale Pizza⸗ 
ros, des Eroberers von Peru, mit einer Heinen Truppe 
nach einem Marſch von mehr als 3000 Kilometern im 
Aconcaguatal ein. Er fand die Gegend jedoch unwirtſich 
und zog ſich bald wieder zurück. Ihm folgte kurz da⸗ 
nuch Pedro de Valdivia, der lurz danach die Stadt San⸗ 
tiago, die heutige Hauptſtadt des Landes, gründete. Da⸗ 
mals eine Siedlung, in der einige tauſend Indianerfa⸗ 
milien in ärmlichen Hütten hauſten, haben wir heute eine 
Stadt nordamerkaniſchen Gepräges mit Wolkenkratzern 
und einem rieſigen Leben mit einer Einwohnerzahl gon 
800 000 vor uns. Im 16. und im 17. Jahrhundert ſtand 
in Chile die Goldproduktion an erſter Stelle, im 18. 
Jahrhundert kamen Silber und Kupfer, im 19. Jahrhun⸗ 
dert Salpeter hinzu. Chile erreichte eine Monopolſtel⸗ 
lung, die erſt durch den künſtlichen Stickſtoff gebrochen 
wurde. Entſprechend ſtieg wieder die Bedeutung der 
Kupferproduktion. 1935 betrug die Ausfuhr 210 000 
Tonnen. Auch der Weizenanbau (900 000 Tonnen) tit 
bedeutend. Seit 1810 iſt Chile ſelbſtändig. Im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen ſüdamerikaniſchen Staaten verlief ſeine 
Entwicklung ziemlich ruhig. 
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Der mächtigste Kulturleiter. 
230 Millionen Rundfunkhörer auf der Welt. 


Auf der Sommerſitzung der Internationalen Rund⸗ 
funk⸗Union in Lauſanne, an welcher die Vertreter von 23 
europäiſchen Rundfunkſendegeſellſchaften, weiter 14 Beob⸗ 
achter der europäiſchen Poſtadminiſtrative und die Ver⸗ 
treter der größten Radiogeſellſchaften von Nord⸗Amerika, 
Holländiſch⸗Indien und China, alſo die ganze Radiowelt 
teilnahm, teilte der Vorſitzende des Internationalen Ra⸗ 
tes mit, daß es heute auf der ganzen Erdkugel mehr als 
57 Millionen Rundfunkempfangsapparate und rund 230 
Millionen Rundfunkhörer gebe. Der Rundfunk hat unter 
allen Mittlern der Kultur den größten Einfluß auf die 
öffentliche Meinung gewonnen und iſt das mächti. ſte 
Werkzeug für die Verbreitung der Bildung geworden. 
Aus dieſem Grund ſind alle Mitglieder der Internationa⸗ 
len Union entſchloſſen, alle Anforderungen, die nicht im 
Einklang mit der Sendung des Rundfunks im Dienſt der 
Menſchheit ſtehen, entſchieden zurückzuweiſen. 
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Drei Fiſchdampfer mit Beſatzung geiunien 


Aus Madrid wird gemeldet: An der Küſte iſt eine aus 
11 Dampfern beſtehende Fiſcherflottille von einem Sturm 
überraſcht worden. Drei Fiſchdampfer gingen mit ihren 
Veſatzungen unter. Man befürchtet, daß die ganze Mann⸗ 
ſchaft ertrunken iſt; nur der Kapitän eines der Schiffe 
wurde gerettet. Ueber das Schickſal der anderen Schiffe 
liepen noch keine Meldungen vor. 


wurden über Bord geſpült und ertranken. 


Fliegen verurſachen blinden Feueralarm. 

Die infolge der ſtarlen Regengüſſe ſich in einer Un⸗ 
zahl vermehrenden Eintagsfliegen haben in Budapeſt 
einen blinden Feueralarm verurſacht. Ein Poliziſt hatte 
die Feuerwehr zum Parlament berufen, da er die rieſigen 
Mengen der ſchwärmenden Inſekten, welche die Kuppel 
verdunkelten, für herausſtrömende Rauchſchwaden hielt. 


ee 
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Ein fiebeniähriger Mörder. 


Chicago ſteht unter dem Eindruck eines ſeltſamen 
Mordes, der zuerſt den Gangſtern zur Laſt gelegt wurde, 
deſſen Aufklärung aber aller Wahrſcheinlichkeit nach noch 
viel grauenhafter iſt. Eine bekannte Lebedame von Chi⸗ 
cago, Florence Caſtle, wurde in ihrer Wohnung tot auf⸗ 
gefunden. Sie lag faſt unbekleidet im Badezimmer, ihr 
Schädel war mit einem Ziegel zertrümmert worden. Die 
Polizei erfuhr von dem Mord dadurch, daß ihr ſieben⸗ 
jähriger Sohn Jimmy ſich auf das Kommiſſariat begab 
und mit völliger Ruhe den Hergang der Tat, der er bei⸗ 
gewohnt habe, erzählte. Der Mörder ſollte ein Neger 
von rieſenhaftem Wuchs fein, den Florence Caſtle mit« 
gebracht haben ſollte. Der Junge trug bei ſeinem Beſuch 
auf der Polizei feinen Sonntagsanzug und gab eine fe 
genaue Schilderung, daß die Beamten ſtutzig wurden. 
Nachforſchungen haben ergeben, daß niemand an dieſen; 
Abend Florence Caſtle in Begleitung eines Negers ger 
ſehen hat. Sie iſt vielmehr allein nach Hauſe gekommen. 
Höchſtwahrſcheinlich iſt das ſiebenjährige Kind ſelbſt der 
Täter. Jimmy ſoll ſeine Mutter gehaßt haben. Er 
wurde in der bei Schwerverbrechern üblichen Weiſe faſt 
zwölf Stunden hintereinander vernommen. Seltſamer 
weiſe zeigte er leine Ermüdung und widerſprach ſich nich 
ein einziges Mal. 


Jallſchirmpilot wird 1100 Meier 
emporgewirbelt. 


Der ruſſiſche Fallſchirmpilot Koſſenko, der aus 700 
Meter Höhe aus einem Flugzeug abgeſprungen war, 
wurde plötzlich von aufſteigenden Luftſtrömungen erfaßt 
und bis zu 1100 Meter emporgewirbelt. Die aufſteigen⸗ 
den Luftſtröme hielten den Fallſchirmpiloten 21 Minu⸗ 
Er landete in 10 Kilometer En: 


ten lang in der Luft. 
fernung. 
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Unſichtbare Sterne. 
Die Himmelsphotographie führte zur Entdeckung 
von Millionen und aber Millionen unſichtbarer Sterne; 
nicht nur weil die lichtempfindliche Platte bie fi 
Lichteindrücke viele Stunden lang ſammeln und feſthal⸗ 
ten kann, ſondern weil fie auch für Strahlen empfindlich 
it, die das Menſchenauge nicht wahrnimmt. Manche 
Sterne find — nach „Wiſſen und Fortſchritt“, Frankfurt 
a. M. — zu jung, um geſehen werden zu können, fie fi 
ſo heiß, daß ſie vorwiegend ultraviolettes, alſo unſichtba⸗ 
res Licht ausſtrahlen, andere wiederum find zu alt, He 
haben eine Temperatur, bei der nur langweilige ebenfalle 
unſichtbare Wärmeſtrahlen ausgeſandt werden. Mi! 
Hilfe der neuen für Infrarot empfindlichen Platten kön, 
nen aber auch dieſe alten Sonnen entdeckt werden. 


Nach 32 Jahren den Sohn gefunden! 


Romane, die das Leben ſchreibt. | 


Nach 32 Jahren findet eine Mutter durch 
einen anonymen Brief die rn des Rätſels, 
das die Tragödie ihres Lebens bedeutete. Noch 
beſchäftigen ſich die Behörden mit dem Fall 
Magalon. Doch es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß am ſpäten Lebensabend eine einſame Mut⸗ 
ter ihr letztes Glück wiederfindet. 


Im Elendsviertel von Barcelona 


Als Riccardo Magalon von einem Bau geſtürzt und 
dabei den Tod gefunden hatte, blieb Juana Magalon mit 
ihren beiden kleinen Kindern, dem Joſe⸗Maria im Alter 
von fünf Jahren und ihrem Töchterchen Maria im Alter 
von drei Jahren, allein zurück. Sie war blutarm und 
hatte nichts gelernt. So mußte fie mit ſchwerſter Gele⸗ 
genheitsarbeit das Brot für ſich und ihre Kinder ver⸗ 
dienen. De 

Tagsüber ließ ſie Joſe⸗Mario und das Töchterchen 
bei einer Nuhr, die ſelbſt einen Knaben hatte. Um 
dieſen Jugen ſpielte irgendein Geheimnis; er ſtammte aus 
einer ſehr reichen Familie und war aus undurchſichtigen 
Gründen zu Frau Maggalons Nachbarin in Pflege gege⸗ 
ben worden. Man hatte der Pflegemutter einen hohen 
Betrag bezahlt und verſprach ihr eine weitere ſehr be⸗ 
deutende Summe, wenn das Kind ſechs Jahre alt ſei. 


1 „Ueberſall — Täter unbekannt!“ 

Joſe⸗Maria hatte der Mutter eines Abends erzählt, 
daß der kleine Knabe der Nachbarin ſchwer erkrankt ſei. 
Sie hatte dieſer Nachricht keine weitere Beachtung ge⸗ 
ſchenkt. Erſt nach 32 Jahren beſann fie ſich darauf. 

An einem Juni⸗Abend des Jahres 1904 wurde lange 
nach Einbruch der Dunkelheit die Türe zur Wohnung der 
Juana Magalon aufgeſtoßen. Zwei Männer warfen ſich 
auf die 1 ih Frau, feſſelten ſie, banden ihr einen 
Sack über Kopf und verſchwanden. 

Als Frau Magalon wieder zu ſich kam, lag ſie in 


Ein anderes Dampfer, her. nicht zur. Ed.. schbrit, | ginem Rrunlenbous. Die Polizei wartete an ehen Bett! 


und verlangte Angaben, wer dieſen gemeinen Raubüber⸗ 
fall auf ſie verübt habe. Juana Magalon wußte es 
nicht —: was konnte man ſchon bei ihr, der armen 
Witwe, rauben? 


„Hier iſt der Totenſcheim 

Juana Magalon fragte angſtvoll nach ihren Kindern. 
Man brachte ihr das Töchterchen. Sie rief nach ihrem 
Sohn. Die Nachbarin hatte verweinte Augen und ſuchte 
nach Worten. Endlich reichte ſie ihr einen Schein hin: 
es war der Totenſchein für Joſe⸗Maria Magalon, fünf 
Jahre alt, geſtorben an einer plötzlichen Halsentzündurg, 
aus Anſteckungsgründen ſofort begraben. 

Vier Wochen lang Juana Magalon am Nervpenſie⸗ 
ber. Als ſie das Hoſpital verließ, trug ſie Trauer. Und 
dieſe Trauerkleider legte ſie in den nächſten drei Jahr⸗ 
zehnten nicht mehr ab. Die Tochter heiratete irgendeinen 
Seemann und ging hinaus in die Walt. Juana Maga⸗ 
Ion, die die ganze Hoffnung ihres Lebens auf den Kua den 
geſetzt hatte, blieb mit ihrem Schmerz verlaſſen zurück 


Ein anonymer Brief. 

Sie alterte früh und war mit kaum 50 Jahren eine 
müde, vergrämte, noch immer in ſchwarze Trauergewän⸗ 
der gehüllte Frau geworden. Sie war nach Logrone, 
ihrer Heimatgemeinde, zurückgekehrt und dort in das Ar⸗ 
menhaus aufgenommen worden. Von dieſer Welt erwar⸗ 
tete ſie keine Freude mehr. 

Da kam eines Tages ein Brief für Juana Magalon, 
mit ungelenker Handſchrift geſchrieben. Der Poſtſtempel 
nannte als Herkunftsort Barcelona. Der Brief trug keine 
Unterſchriſt, aber aus dem Inhalt war leicht zu erſehen, 
wer dieſe Zeilen ſchrieb: jene Nachbarin von einſt aus 
dem Elendsviertel von Barcelona. 

Sie war ſelbſt alt geworden, litt an einer ungeilba⸗ 
ren Krankheit und mollte vor ihrem Ende ihr Gewiſſen 
enklaſten. Jetzt — nach 32 Jahren — teilte fie der Nach⸗ 
bgrin von einſt mit, daß ihr Soßn Joſe⸗Maria gar nicht 


a u 

Lodzer Tanescheonit. 

Ein Schloſſer llagt die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt 


wegen des Verluſtes eines Auges. 


Dem Schloſſer Alfved Schicke, wohnhaft Doly 3%, 
flog ſeinerzeit während der Arbeit ein Eiſenſplitter as 
Schicke wurde ins Krankenhaus der Sozialoerſi⸗ 
cherungsanſtalt in der Zagajnikowaſtraße geſchafft. Da 
hier aber kein magnetiſcher Apparat, vermittels deſſen der 
Eiſenſplitter hätte entfernt werden können, vorhanven 
iſt, entſchloß man ſich, den Kranken nach Warſchau zu 
ſchaffen. Dies geſchah aber erſt am dritten Tage. In⸗ 
zwiſchen trat aber eine ſtarke Augenentzündung ein und 
der Eingriff vermittels des magnetiſchen Apparates er⸗ 
wies ſich als nicht mehr möglich. Der Zuſtand des ber⸗ 
letzten Auges war bereits fo verſchlimmert, daß das Auge 
ganz herausgenommen werden mußte, da ſonſt die Ge⸗ 
fahr beſtand, daß auch das andere Auge verloren gehen 
kann. f ’ 
Schicke machte nun die Lodzer Verſicherungsanſtalt 
für die eingetretene Verzögerung, durch welche eine Rei⸗ 
ung des Auges nicht mehr möglich war, verantwortlich 
und wurde beim Lodzer Bezirksgericht gegen die Anſtalt 
Hagbar, wobei er eine Entſchädigung von 10 000 Zloty 
verlangte. Das Lodzer Bezirksgericht lehnte jedoch die 
Zivilklage ab. Schicke leitete die Angelegenheit weiter 
an das Appellationsgericht in Warſchau, wo ſie nunmehr 
fur Verhandlung kommen wird. 


Eine Anzahl Arbeitgeber beſtraſt. 


. Wegen eigenmächtiger Senkung des Verdienſtes und 
Heeberſtundenarbeit wurden geſtern mehrere Arbeitgeber 
vom Strafreferat der Stadtſtaroſtei mit Strafen belegt, 
und zwar u a. der Bäckereibeſitzer Silberberg (Magi⸗ 
Ffracka 16) zu 300 Zloty und der Färbereibeſitzer Israel 
Teorzec zu 200 Zloty. Kleinere Geldſtrafen wurden eif 
Arbeitgebern auferlegt, die keine Bekanntmachungen über 
die Löhne ausgehängt und den Arbeitern keine Abroch⸗ 
wungsbächer gegeben hatten. (p) 
1 Die Frage der Urlaube im Gaswerk. 
Der Verband der Angeſtellten der gemeinnützigen 
Jiuſtitutionen hat an den Stadtpräsidenten Godlewfki ein 
Schreiben gerichtet, in welchem die Forderungen der An⸗ 
geeſtellten des Gaswerkes bezüglich der Urlaube enthalten 
find. Der Verband erwartet nunmehr, daß der Stadt⸗ 
präſident in dieſer Angelegenheit eine Konferenz einbe⸗ 
n en ee 


‚Beoteititreit der We 


ber in Konſtaniynow 

Geeſtern veranftalteten die Arbeiter der Webereien 

im Konſtantynow einen eintägigen Ppoteſtſtreik gegen die 
Heimweber auf mechaniſchen Stühlen wegen Nichteinhal⸗ 
lung der normalen 8ſtündigen Arbeitszeit, die meiſtens 
bis 16 Stunden verlängert-wird, wodurch den Betrieden 
mit Sſtündiger Arbeitszeit eine ſchmutzige Konkurrenz ge⸗ 
macht wird. Die Heimweber beſchäftigen etwa 200 me⸗ 
chaniſche Stühle. An der Proteſtallion nahmen die 500 
in den Webereien beſchäftigten Arbeiter teil. Die Ak⸗ 
# tion war eine vollkommene. 4 4 N 
5 


A Bei der Arbeit die Hand verloren. 

Geſtern früh ereignete ſich in der Fabrik von Ramiſch, 
Senatorſka 14, ein ſchwerer Unfall, dem der 41 Jahre 
alte Arbeiter Adam Kaniewſki, wohnhaft in Chojny, 
Kosciuszko 17, zum Opfer fiel. Kaniewſki wurde an der 
linken Hand vom Transmiſſionsriemen erfaßt, wobei ihm 
die Hand abgeriſſen wurde. Er wurde von der Rettungs⸗ 
* in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 

N afft. 
AJgn der Fabrik der Widzewer Manufaltur wurde der 
Jahre alte Arbeiter Edmund Wilenſki, wohnhaf: 
Arzesnienſka 24, an der rechten Hand vom Getriebe einer 
Maſchine erfaßt „ wobei ihm die Finger zermalmt wur⸗ 
ben. Der Verunglückte mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaſt ins Krankenhaus geſchafft werden. 
In der Glashütte Ge⸗Ha, Nowa 24/26, fiel dem Ar⸗ 
beiter Leon Majchrowicz, 17 Jahre alt, eine dicke Glas⸗ 
ſcheibe auf den Fuß, wodurch ihm die Zehen zerquetſcht 
duden. Der verunglückte Arbeiter wurde von der Ret⸗ 
bungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt. 
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Die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen — 
Bekämpſt deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


enen 


Die Ernte hat begonnen. 


Meldungen zufolge, die in der Lodzer Handwerks⸗ 
klammer eingelaufen ſind, hat die Ernte an höher gelege⸗ 
nen Stellen der Lodzer Wojewodſchaft bereits begonnen. 
Zunächſt haben kleinede Landwirte mit der Roggenernie 
begonnen. Schon in der nächſten Woche dürften die 
entearbeiten in größerem Umfange einſetzen. Die Ernte 
ic im allgemeinen gut auszufallen 


. 
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Wollsgeitäing — Freitag, den 10. Juli 16 


Unentgeltliche Eiſenbahnfahrt für Kinder 
Wie angekündigt, haben die Eiſenbahnbehörden 


nach dem Beiſpiel der letzten zwei Jahre auch jetzt wie⸗ 


der für Kinder bis zu 14 Jahren unentgeltliche Eiſen⸗ 
bahnfahrten eingeführt, und zwar diesmal nur für die 
Zeit von 14 Tagen vom 13. bis 27. Juli. Das Kind 
muß ſich jedoch in Begleitung einer erwachſenen Perſon 
ber inden, die eine normale Fahrkarte auskauft, wobei 
jede Perſon vier Kinder mit ſich führen kann. Für jedes 
Kind iſt jedoch an der Eiſenbahnkaſſe eine Kontrollkarte 
zum Preiſe von 20 Groſchen auszukaufen. Die erwa h⸗ 
jene Perſon, mit welcher das Kind fährt, muß eine Ver⸗ 
Flutung unterſchreiben, daß ſie das Kind während der 
ganzen Dauer der Fahrt beaufſichtigen wird. 


Wichtig für Reiſende nach Gdingen. 

Um Reiſenden, die nach Gdingen fahren, eine Va u⸗ 
tareviſion in Danzig zu erſparen, haben die Eiſenbdahn⸗ 
behörden angeordnet, daß in den vom Lodzer Kaliſcher 
Bahnhof um 7.22 und 22.10 nach Gdingen abgehenden 
Zügen beſondere Waggons abgeſondert werden, die für 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig geſchloſſen werden 
und in welchen dann eine Valutareviſion unterbleibt. 
Dieſe Waggons werden entſprechende Tafeln erhalten. 
In den anderen Waggons wird die Valutareviſion in 
Dirſchau durchgeführt. 

Zwei Kinder ausgeſetzt. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung in der Zawadzla⸗ 
ſtraße 11 wurden geſtern zwei Knaben im Alter von je 
einem Jahr zurückgelaſſen. Die Kinder wurden dem 
Findelheim überwieſen. Nach den Müttern wurden Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt. 

Was ein Härchen werden will 

Die Erzieherin in den Sommerhalbkolonien im 3. 
Maipark, Irena Jaſinfla, wohnhaft Zytnia 10, wurde 
im Park von einem jungen Burſchen angefallen, der ihr 
die Handtaſche herausreißen wollte. Der jugendliche 
Räuber wurde feſtgenommen und der Polizei übergeben. 


Unfall eines Kindes auf den Sommerhalbkolanien. 

Als der 12jährige Jerzy Pawlak, wohnhaft Mar: 
Szalkowſta 11, der auf den Sommerhalbkolonien im 3. 
Maipark weilt, einen Topf mit heißer Suppe trug, fiei 
er hin. Die Suppe ſchwappte ihm ins Geſicht und der 
Knabe trug ſo ernſtliche Verbrühungen davon, daß er 
ins Anne⸗Marienkrankenhaus geſchafft werden mußte 


Ein Rovermarder ſeſtgenommen. . 

Der Reinhold Stimm aus Zgierz ließ in der Zgier⸗ 
ſkaſtraße fein Fahrrad einen Augenblick ohne Aufſicht. 
Dieſen Moment benutzte ein Mann, der ſich auf das Rad 
ſchwang und davonfahren wollte. Im letzten Moment 
bemerkte Stimm jedoch den Dieb und nahm ihn nut 
Hilfe Vorübergehender feſt. Der Rovermarder erwies 
ſich als der Joſef Rumianek, ohne beſtimmten Wohnort. 
Er wurde der Polizei übergeben. 

Auf dem Friedhof Salzſäure getrunken. 

Auf dem Friedhof in Doly wurde ein Mann be: 
wußtlos aufgefunden, der, wie es ſich herausſtellle, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure getrunken hatte. Der 
Lebensmüde erwies ſich als der 37jährige Jan Derencko, 
der arbeits⸗ und obdachlos iſt. Er wurde von der Ret⸗ 


tungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt. 


Die Flucht aus dem Leben. 

Auf ungewöhnliche Weiſe ſuchte der 23jährige Ste⸗ 
fan Popowſki, wohnhaft Dowborczykow 13, ſeinem Le⸗ 
ben ein Ende zu ſetzen. Er trank eine durch Auskochen 
des Tabaks erzielte Säure und erlitt eine ernſtliche Ver⸗ 
giftung, fo daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. — Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im 
Hauſe Wilcza 1 notiert, wo die dort wohnhafte 21jährige 
Hoffa Wlaſinſka Jodtinktur trank. Nach einer Magenſpü⸗ 
lung wurde ſie dem Radogoszezer Krankenhaus zuge⸗ 
führt. Liebeskummer hat das Mädchen zu dem Verzwef⸗ 
flungsſchritt veranlagt. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkowzt', Bas 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowfki, Petrikauer 307. 


Ein Konkurrent des Schlachthiauſes. 

Kontrolleure des Städtiſchen Schlachthauſes machten 
die Beobachtung, daß ſich im nördlichen Stadtteil ver⸗ 
hältnismäßig viel Kalbfleiſch im Handel befindet, ob⸗ 
zwar die Schlachtung von Kälbern in der letzten Zeit 
ſtark zurückgegangen iſt. Die Beobachtungen ließen zu⸗ 
nächſt keinen Verdacht aufkommen, da das im Handel 
befindliche Kalbfleiſch das für dieſe Fleiſchſorte verwen⸗ 
dete Zeichen des Schlachthauſes — eine Plombe — trug. 
Die nähere Unterſuchung führte aber zu der Feſtſtellung, 
daß der Fleiſcher und Hausbeſitzer Mendel Gelkopf, Brze⸗ 
zinſta 69, dem Schlachthaus Konkurrenz macht, indem er 
geheim geſchlachtetes Kalbfleiſch mit der entſprechennen 
Plombe verſah nir ſich dafür eine beſtimmte Gebühr zaß⸗ 
len ließ. Es wurde bei ihm auch eine Plombiermaſchine 
und das dazu gehörige Blei gefunden. Die Angelegenheit 
des Gelkopf wurde der Staatsanwaltſchaft überwieſen, 
die eine Unterſuchung einleitete. 


20 Pferdebeſitzer ausgezeichnet. 
Das Ergebnis des Wettbewerbes zum „Tag des Pferdes“ 


Die für den am Sonntag anläßlich des „Tages des 
Pferdes“ eingeſetzte Jury hat das Ergebnis des Wett⸗ 
bewerbes für das beſtgepflegte Pferd bereits feſtgeſetzt. 
Ausgezeichnet wurden im Wettbewerb der Lohnlaſtpferd : 
Joſef Karwanfki, Pomorka 90, und Felix Krzeminli, 
Maryſinſka 69; im Wettbewerb für das beſterhalten⸗ 
Droſchkenpferd von nicht ganz unbemittelten Droſchken⸗ 
tutſchern: Droſchke Nr. 126 — Beſitzer Maciej Sieradzki⸗ 
Kochanowſkiſtraße 14, Droſchke Nr. 3 — Ludwik Filip⸗ 
czynſti, Brzeſka 20, Droſchke Nr. 4 — Adam Kaſprzal, 
Zawiszy 27, Droſchke Nr. 512 — Beſitzer Staniſlaw Ni⸗ 
kodemiak, Zgierſka 97, und Droſchke Nr. 381 — Bror'- 
ſlaw Duda, Radogoszez, Zwirkoſtraße 4; im Wettbewerb 
der unbemittelten Droſchkenkutſcher: Droſchke Nr. 410 -- 
Beſitzer Franciszek Edel, Brzeſka 10; im Weltbewerb der 
privaten Spazierfahrtgeſpanne: Alfred Heidernetſch, Ro⸗ 
zana 5, gelenkt von Jan Drzewiecki; im Wettbewerb der 
privaten Laſtgefährte: die erſten vier Stellen belegte die 
Firma Guſtav Keilich, Orla 25, (Fuhrleute Walenty Ko⸗ 
walſki, Leon Ploszynſki, Stefan Binek und Stantilam 
Zb rojewſki), 5. Firma Anſtadt Erben, Pomorſka 3436, 
(Fuhrmann Ignacy Pilarz), 6. Firma Witold Bartosze⸗ 
wiez, Glowna 52 (Fuhrmann Marein Karpinſki), 7. 
Firma Roch Laſon, Rzgowſka 108 (Fuhrmann Alexander 
Zielinſki), 8. Firma Alfred Biedermann, Kilinſkiſtraß« 2 
(Fuhrmann Joſef Wolinſki), 9. Firma Alfred Bieder⸗ 
mann, Kilinſtkiſtraße 2 (Fuhrmann Wawrzyniee Waley⸗ 
ſti), 10. und 11. Firma „Widzewer Manufaktur“, Rott: 
cinſka 81 (Fuhrleute Staniſlaw Bonk und Joſef Leneki) 
Die Preisverteilung erfolgt am kommenden Sonntag. 


Wegen Beſtechungsverſichs verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
20 Jahre alte Kellner Boruch Lejzer Zylbersztajn, wohm 
haft Zeromftiſtraße 48, wegen Beſtechungsverſuchs on 
cinem Polizeibeamten zu verantworten, der im Cafe 
des Leslau in der Zawadzla 16 eine Hausſuchung durch⸗ 
führte, da hier Hazardſpiele betrieben wurden. Der Pc» 
lizeibeamte erſtattete Anzeige und der Kellner wurde 
nunmehr zu 6 Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geid 
ſtrafe verurteilt. 


Auda-Pabionicta erhielt Zuſatzlredi e. 


Auf Grund von Bemühungen der Stadtverwaltung 
von Ruda⸗Pabianicka und der dortigen Arbeiterorgaui⸗ 
ſationen um Zuerkennung von Zuſatzkrediten zur Füh⸗ 
rung öffentlicher Arbeiten iſt der Stadt ein weiterer 
Kredit von 69 150 Zloty zur Verfügung geſtellt worden. 
Angeſichts deſſen werden die Arbeiten erweitert und die 
Arbeitszeit auf 5 bis 6 Tage in der Woche erhöht werden. 
Außerdem werden 300 neue Arbeiter eingeſtellt werden 


der Brand des Städtchens Dzialoszyn 
Hilfe für die Abgebraunten. 

Das Städtchen Dzialoszun im Kreiſe Wielyn 
wurde von einer großen Fenuersbrunſt heimgeſucht, der 
gegen 30 Wohnhäuſer und zahlreiche Wirtſchaftsgebäurt 
zum Opfer fielen. 30 Familien wurden obdachlos und es 
wurde ein Schaden von 150 000 Zloty angerichtet. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Brandunglück be⸗ 
gaben ſich nach Dzialoszyn höhere Beamte der Lodzer 
Wojewodſchaft, um eine Hilfsaktion für die Abgebrann⸗ 
ten zu organijieren. Im Namen des Lodzer Wojewoden 
wurde den Opfern des Brandunglücks bereits ein grö⸗ 
ßerer Geldbetrag als erſte Hilfsmaßnahme ausgezahlt. 
Es ſind Bemühungen eingeleitet worden, damit die Feuer 
verſicherungsgeſellſchaft die Verſicherungsſummen mög: 
lichſt raſch auszahlen möchte, da die Ortſchaft wieder taſch 
aufgebaut werden ſoll. 

Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, un die 
eigentliche Urſache des Brandunglücks feſtzuſtellen. 
J ⁵˙² wm A ²⁰ wm —ͤ—.l!A . . ETF 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lonz⸗Zentrum. Montag, den 13. Juli, um 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Lodz⸗Süd, Lomzynfka 14. Freitag, den 10. Jun, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Nor 
trauensmänner. 

Chojny. Freitag, den 10. Juli, findet um 7.30 Uhr 
abends im Parteilokal, Ryſia 36, eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Ortsgruppe Chojny ſtatt. 


Au hiljſt Dir ſelhſt! 


wenn du frei: und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar en 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößen. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wird 
iüc dein Blatt, für die Vollszeitung“) 
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Aus der Wojewodſchaft Sihlefien. 


Gatibannung im Steeit der Blücherſchüchte 


Die Stillegung einſtmeilen zurückgezogen. 
Die Entlaſſung von 100 Arbeitern abgelehnt. 


Waben im Verlauf des Dienstags eine Verſchär⸗ 
ſung der Lage auf den Jankowic⸗Schächten (ehemals Blũ 
cherſchächte) bei Boguſchowitz eingetreten iſt, weil die 
Streikenden untertage die Annahme von Nahrungsmit⸗ 
zeln verweigerten, iſt bezüglich der Streiklage ſelbſt eine 
Entſpannung zu verzeichnen, inſofern, als Direktor Bu⸗ 
zek von der Donnersmarcverwaltung den Antrag auf 
Stillegung bei der Wojewodſchaft zurückgezogen hat, und 
zwar bis zu dem Termin, wo eine Kommiſſion von fach⸗ 
kundigen Ingenieuren feſtgeſtellt haben wird, wieweit die 
Stillegung des Betriebes notwendig iſt. In dieſem Zu⸗ 
Pre hat auch der Demobilmachungskommiſſar 

n Antrag der Donnersmarckverwaltung auf einſtwei⸗ 
lige Entlaſſung von 100 Arbeitern dieſer Schachtanlage 
abgelehnt. Die Streikleitung erklärt daß fie bereit iſt, 
den Streik beizulegen, aber erſt dann, wenn ſchon der 
e ſpruch der Ingnieurkommiſſion vorliegen wird. 

In der Zwiſchenzeit iſt durch die Preſſe die Erklä⸗ 
tung: des Hauptarbeitsinſpektors Klott bekannt geworden. 
wonach ſogenannte polniſche Streiks bezw. „Okkupations⸗ 
ſtreiks verboten find. Dieſe Erklärung hat in der Arbri- 
terſchaf t die heftigſte Empörung hervorgerufen, weil man 
in dieſem Verbot nur ein einſeitiges Vorgehen der Behbr⸗ 
den gegen die Arbeiterſchaft ſieht. 

In verſchiedenen Ortſchaften Rybniks ſind Frauen 
bor der Staroſtei erſchienen, deren Männer ſich auf den 
Jankowic⸗Schächten im Streik befinden und ſprachen 
beim Staroſten durch eine Delegation vor, indem ſie die 
Forderungen der Streikenden überbrachten. Hier wurde 
ihnen die Nachricht zuteil, daß die Wünſche der Streifen⸗ 
den nach Möglichkeit berückſichtigt werden. An der 
Frauendemonſtrakion nahmen etwa 1000 Frauen teil, fie 
gingen dann nach der Schachtanlage und zöften Re dort 
in aller Ruhe auf. ö 


Ein Nanbilberfall auf einen Fuhrmann. 

In der Nähe der Ortſchaft Huziff bei Bornow im 
Kreſſe Lubilnitz iſt auf der Chauſſee gegen den Händler 
Burczyk aus Huziſt ein Raubüberfall vollfährt worden. 
2. befand ſich mit feinem Fuhrwerk auf dem Heimweg, 
als ein unbekannter Täter aufs Fuhrwerk ſtieg, ihn rück⸗ 
lings auf den Kopf ſchlug, To daß B. das Bewußtſein ver⸗ 
lor. Es wurden ihm eine Silberuhr und eine Barſchaft 
von 310 Zloty geraubt. Der Bandit ſchlug dann aufs 
Pferd ein, welches ein raſendes Tempo einſchlug. In 
der Zwiſchenzeit konnte der Täter unerkannt entkommen. 
Das Pferd brachte den Bewußſtloſen heim. Die Polizei 
ſezt energiſche Ermittlungen ein, es wird auf den Täter 
eine Prämie Nach allen Annahmen, mußte 
der Täter mit den Verhältniſſen 55 B. wertraut geswe⸗ 
ſen ſein. jet 
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Sonderbare Berhältniſſe beim Kattowitzer 
Nagiſtrat. 


Für 5000 Zloty Unterſchlagungen zwei Jahre Gefängnis 
und 5 Jahre Ehrverluſt. 


Seit die Sanacja mit Hilfe der deutſchen Stadtver⸗ 
ordneten die Kattowitzer Stadtverwaltung leitet und ge⸗ 
wiſſermaßen „moraliſch ſaniert“, werden die Affären von 
Tag zu Tag lauter und es iſt höchſte Zeit, daß ſich die 
Wojewodſchaft des Stadtpräſidenten Dr. Kocur annimmt, 
der für all die Affären verantwortlich iſt. 
erinnerlich ſein, daß in der Radlicz⸗Affäre auch gewiſſe 
Vorwürfe unter der Adreſſe des Stadtpräsidenten Dr. 
Kocur erhob, die noch nicht geklärt ſind. In Erinnerung 
dürfte ferner ſein, daß anläßlich der Budgetberatungen 
der Stadtverordnete Dr. Ziolkiewicz auf den Unterſchla⸗ 
gungsſkandal eines entlaſſenen Beamten hinwies, der 
8000 Zloty veruntreute, der gerichtlich nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen wurde. Dann die Affären mit der Do⸗ 
kumentenfälſchung, wo aus Juden Arier fabriziert wur⸗ 
den. Dann die Affäre Smietana, der gegen den Magi⸗ 
ſtrat an die Wojewodſchaft ein größeres Memorial ge⸗ 
ſchickt hat, welches noch nicht erledigt iſt, dann die Affä⸗ 
er auf Geldverleihung an gewiſſe Beamte, alles Dinge, 

die doch reif find, um gegen die verantwortlichen Leiter 
vorzugehen. 

Nun ſtand ein gewiſſer Feliks vor Gericht, dem die 
Unterſchlagung von 5000 Zloty zur Laſt gelegt wird. Er 
hat im Verlauf der Jahre 1930 bis 1934 nicht weniger 
als 5097 Zloty veruntreut, durch Führung von doppelten 
Steuerblocks, Fälſchung von Quittungen und falſchen Bu⸗ 
Cungen. Wie die Zeugenvernehmung ergab, waren dieſe 
Dinge bekannt, aber man entfernte Feliks nicht von ſei⸗ 
nem Poſten, ſondern gab ihm Gelegenheit, ſeine Verun⸗ 
treuungen abzutragen. Feliks war ja auch ein Sanalor, 
wie ihn gewiſſe Kreiſe brauchen und machte ſich auch an 
maßgebender Stelle bei Wahlen beliebt. Feliks Affären 
erſtrecken ſich auch auf das polniſche Theater und das Rote 
Kreuz. Schließlich war nichts mehr zu verheimlichen und 
man mußte ihm zu Leibe rücken, wobei F. anderen Be⸗ 
amten drohte, daß auch ſie daran glauben werden müſſen. 
Senſationell wirkte es vor Gericht, als der Zeuge By⸗ 


waren. 


größtes Intereſſe. 


Es dürfte noch 


ag a 15 10. an 55 | 
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tom erklärte, daß in der fraglichen Abteilu bis zu 1934 
leine ordentliche Kontrolle beſtand und e wirtſchaf⸗ 
ten konnte, wie es ihm paßte. Das Gericht verurteilte 
Feliks zu zwei Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

Wieder einmal iſt vor Gericht ſeſtgeſtellt 
daß nicht jeder Sanakor ein Spirbide iſt, 
Spitzbube ein Saen 


worden, 
aber . 


guegale Scheiften gegen die Nebler 


In Siemianowitz und Umgebung zeigten ſich vor 
einiger Zeit: Drudichriften, deren Inhalt im Sinne des 
nationalen Lagers gegen die Sanacjaregierung gerichtet 
Dieſe illegalen Flugblätter und Schriften wur⸗ 
den beſonders der Beamtenſchaft zugeſtellt und fanden 
5 Es war nicht ſobald möglich, die Ver: 
breiter zu ſtellen. Es handelt ſich insbeſondere um die 
illegale „Polſla Podziemna“, die angeblich in mehreren 
teujend Exemplaren verbreitet wurde. Schließlich wurden 
als die Verbreiter die dem nationaldemokratiſchen Lager 
angehörigen Mitglieder Duda und Ziaja ermittelt. Wäh⸗ 
rend Ziaja in Haft behalten wurde, iſt Duda nach der 
Vernehmung in Freiheit geſetzt wörden. Nunmehr hatten 
ſich beide vor Gericht zu verantworten und wurden zu je 
vier Wochen Gefängnis und 20 Zloty Geldſtrafe berur⸗ 
teilt. Ziaja ſaß bereits 7 Wochen in Unterſuchungshaft, 
deſſen Strafe gilt als verbüßt. Duda erhielt eine Be⸗ 
währungsfriſt von 3 Jahren. Es wurde im Verlaufe der 
Verhandlungen feſtgeſtellt, daß die Angeklagten alarmie⸗ 
rende Nachrichten verbreitet haben, die geeignet waren, 
die öffentliche Sicherheit zu gefährden Ei; 


Verſehlte Freunde! 

Zum zweiten Male veröffentlicht die „Polſta Zu: 
chodnia“ eine Reihe von Namen angeblicher Mitglieder 
deutſcher Hitlerorganiſationen, bei denen erſt jetzt die Er⸗ 
kenntnis reif wurde, daß ſie falſchen Informationen ver⸗ 
fallen find. Es handelt ſich um Austritte aus dem „Volks⸗ 
bund“, der Jungdeutſchen Partei, der Gewerkſchaft deut⸗ 
ſcher Arbeiter und was es ſonſt noch an nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Miſt hierorts gibt. Angeblich haben die „Austre⸗ 
tenden“ erſt jetzt erkannt, daß dieſe Organiſationen ſtaats 
ſchädigend wirken und treten aus. 

Wichtiger wäre es, zu wiſſen, warum ſie überhaußt 
in dieſe Organiſation eingetteten ſind. Oder har man 
mit ähnlichen Verſprechungen nachgeholfen, mit denen ſie 
auch ins Hitlerlager geworben wurden? Wir müſſen 
ſchon aus unſerer Erfahrung ſagen, daß die Werbung ge⸗ 
wiſſer Organiſationen auf polniſcher Seite nicht minder 
charakterlos find, wie ſie gewiſſe Patrioten aus dem Hit: 
lerlager betreiben. Oder hat die „Polſka Zachodnia“ 
ſchon den Wahlſalat und die Würſtchen aus. den Sanacja⸗ 
wahlen vergeſſen? Weiß man dort nicht, daß die Zune: 


hörigkeit zur Hitlerorganiſationen zugleich eine Anklage 


iſt gegen jene, die ſeit zehn Jahren Polen retten, die 
Parteien vernichten und nun am Ende ihrer Herrlichbeit 
ſtehen? 


Vielitz-Biala . 
der Textilarbeiterſtreit in Viel. 


Schwierice Verhandlungen. 


Der Streit in der Tertilinduftrie, welcher Dputners⸗ 
tag vorige Woche begann, dauert weiter. 
Dienstag, den 7. Juli, ſand eine Konſerenz mit den In: 
ternahmern ſtatt, in welcher der eee 

ten 
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Gieiteiitätsablommen unter 
Dach und Ft 

Wenn es wahr iſt, was man uns berichtete, nämlich 
daß die Vertragsverlängerung mit der Elektrownia be 
reits unterzeichnet ik, dann iſt & um. fo 
ſchlimmer. 

Die Wünſche der Bevölkerung. 1 den heutigen 
Stadtherren gleich Null zu ſein. Zwei öffentliche Ver⸗ 
Sammlungen haben beſchloſſen: Ohne Uebereilung, Zu⸗ 
laſſung der Konkurrenz, grundfätzliche Uebernahme des 
Elektrizitätswerkes durch die Stadt. Die Beſchlüſſe ſind 
dem Bürgermeiſter vorgelegt worden. Dem Gemeinderat 
hat fie Genoſſe Follmer bekanntgegeben. Indeſſen iſt der 
Herr Bürgermeiſter mitſamt 32 von 36 Gemeinderäten 
einer geſchloſſenen Front der jüdiſch⸗deutſch⸗poluiſchen 
Bürgerlichen — über dieſe Wünſche der Bielitzer Bevöl⸗ 
kerung zur Tagesordnung übergegangen Das muß man 
ſich merken 


aa "erfahren wir, wie 8 u 118 Se nb en 
Gemeinden. mundtot gemacht wurden. Ihre Ver⸗ 
treter ſind zu einer gemeinſamen Konferenz mit den 
Vertretern der Stadt Bielitz mit einer Erklärung erſchie⸗ 
nen, in welcher die Errichtung eines A 
verbandes der intereſſierten Gemeinden und die 
Hinzuziehung eines juridiſchen Beirates für die intereſ⸗ 
fierten Landgemeinden vorgeſchlagen wurde. Die Erkla⸗ 
rung verlas der Nikelsdorſer Gemeindevertreter Herr 
Schimle. 5 
Jetzt Fam das Intereſſanteſte. Herr Bürgermeiſter Dr. 
Przybyla forderte den Herrn Schimle auf, daß er die 
Deklaration begründe. Als dieſer meinte, daß er ſelöſt 
als letzter zur Unterzeichnung der Erklärung hinzugezo⸗ 
gen wurde und ihm die Abſichten nicht ſo gut bekannt 
find, da ſagte der Herr Bürgermeiſter Dr. Przybyla: 
Uebrigens haben hier die Vertreter der Gemeinden Ni⸗ 
kelsdorf und Alexanderfeld nichts zu reden, denn dieſe 
Gemeinden ſollen demnächſt eingemeindet werden. Et, 
der Bürgermeiſter, werde vom Wojewodſchaſtsam ‚ein 
Reſkript einholen, welches ſchwarz auf weiß dieſen Stand 
punkt beſtätigen wird. Auch das muß man ſich merken. 
Die Magiſtratsherren wiederholten: das iſt nicht 
eine Vertragsberlängerung. Das ift ein „neuer“ Ver⸗ 
trag Mit demſelben Vertragspartner, dem Bielitzer 
Flelirziütstawerlf Alſo doch eine Vertragevertängerurg: 
Die Magiſtratsherren laſſen in der Lokalpreſſe be. 
richten: Der „neue“ Vertrag iſt ſowohl in techniſcher als 
auch in juridiſcher Hinſicht mit allergrößter Gewiſſen de f= 
tigleit ausgearbeitet worden. Nun, wir werden baldigſt 
nachweiſen, welche Ungeheuerlichkeiten in juridiſcher Hin⸗ 
ſicht in dieſem Vertrage enthalten ind. Wir werden auch 
nachweiſen, welch „gutes Geſchäft“ die Gemeinde und die 
Stromabnehmer bei dieſer Vertragsverlängerung machen. 
Mehrfach waren wir in der Lage zu berichten, daß 
7555 Dr. Przybyla eine gute Preſſe hat. Beſonders gute 
Dienſte leiſten ihm die „Schleſiſche Zeitung“ und die 
Morgenzeitung“. Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt zur 
Vertragsverlängerung, die ſo energiſch von Dr; Przybyla 
betrieben wurde: „Der neue Vertrag iſt ſowohl in tech⸗ 
niſcher als auch in juridiſcher Hinſicht mit allergrößter 
Vorſicht ausgearbeitet worden. Die „Morgenzeitung“ 
ſchreibt: „Hiſtoriſche Gemeinderatsſitzung. Der, Vertrag 
mit allen gegen zwei Stimmen angenommen“. Beide 
Redaktionen, die deutſche und die jüdiſche, könnten nach 
tiefer Berichterſtattung die Livree, die Wee 
des Bielitzer Be ah „ 


Große Fünſzlotyſtücke Take noch BARON Die 
im sahen‘ 1929 in Umlauf geſetzten großen Fünſzloty · 
Stücke wurden im Jahre 1934 aus dem Verkehr gez 
Die Bank Polfki gibt jetzt bekannt, daß dieſe ee 
von der Zentrale und den Filialen der Bank Polſki noch 
bis zum 30. September 1936 in Zahlung genommen wer⸗ 
den. Nach dieſem Termin hören ſie auf, geſetzliches Zah- 
lungsmittel zu ſein. Sie beſitzen dann nur noch der 
Pee { . 5 10 5 


in einer gitörjabeit. Aus cer Litörfabrit 
Geßler auf der Batoregoſtraße in Bielitz wurde in der 
Nacht auf den 6. d. M. ein Keſſel, welcher um Kochen Jon 
Zucker verwendet wurde, geſtohlen. Die Firma hat einen 


Schaden von 1500 Zloty erlitten. 


Wem gehört die Uhr? Im Stadtgebiete ‚Bieitz 


wurde eine ſilberne Herrenuhr gefunden, welche auf dem 


Polizeikommiſſariat von dem Eigentümer abgeholi wer⸗ 
den kann. 

f Werkchreunfen auf der Teſchnerſtraße. An einen 
der letzten Tage fuhr ein Perſonenauto, welches vom 
Chauffeur Paul Szember aus Scharkei gelenkt wutue, 
auf der Woſewodſchaftsſtraße in Jaſienica auf das Fuhr⸗ 
werk des Adolf Puchalka aus Alexanderfeld auf, wodurch 
das Pferd derart ſchwer verletzt wurde, Be es auf der 
Stelle erſchoſſen Aer mußte. 

echter Sanft a am „ Oigabik, 

Sonntag, den 12. Juli, veranſtaltet Ac 
nd am Olgablick in Oberohliſch einen Famile 
Ausflug, zu welchem alle Genoſſen und Freunde herz⸗ 
lichſt eingeladen werden. Außer dem Programm mit 
Geſang und allerlei Beluſtigungen wird für beſte Unter⸗ 
haltung geſorgt ſein. Für Speiſe und Getränke iſt gleich⸗ 
run: beſtens bergejongt Beginn um 10 Uhr vormitfags 


Kleranberjeib, Na er. Am Freitke, 
dem 10. Juli, findet um 8 Uhr abends im Arbeiterheim 
Alexanderfeld die fällige Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu alle 
Vorſtandsmitglieder zu erſcheinen haben. N 

Lipnik. Voranzeige. Am Sonntag, dem 2. 
Auguſt, veranſtaltet der Verein jugendlicher Arbeiter in 
Lipnik im Garten des Herrn A. Englert ſein 10jähriges 
Gründungsfeſt. Alle Genoſſen und Gönner ſowie dit 
Brudervereine werden ſchon heute zu dieſem Feſt einge⸗ 
laden und erſucht, dieſen Tag für Lipnik freizuhalten. 

Altbielitz Voran zeige. Der Wahlverein „Vor⸗ 
würts“, der Verein „Arbeiterheim“ und der AC 

„Gleichheit!“ veranſtalten am Sonntag, dem 2. Auguſt, 
auf der Wieſe des Arbeiterheimplatzes ein großes Volks⸗ 
feſl. Alle Genoſſen und Freunde werden heute ſchon eln 
W und Au, ſich 8 Tag eee 
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tat ſei, ſondern daß damals das Kind ftarh, das fie zur 


* Pflege angenommen hatte. Joſe⸗Maria aber lebe friſch 


ar? if 


Teil aufzunehmen. 


und geſund unter dem Namen Joſe Valenzuela in dem 
Dorf Villareal de Huerva. Sie habe damals den Ueber⸗ 


fall vortäuſchen laſſen und ſelbſt das Kind entführt, um 


die Prämie zu erhalten, die ihr für das Pflegekind bei 
Crreichung des ſechſten Lebensjahres ausgeſetzt war. 


„Du biſt es — Joſe⸗Maria!“ 


Juana Magalon reiſte mit dem nächſten Zug nach 


Bolsgeitung — Prertag, den 10. Ful 19386 


Villareal de Huerva. Sie fragte nach Joſe Valenzuela 
und traf einen wohlhabenden, großen, geſunden jungen 
Mann, der erſtaunt auf das verhutzelte kleine Frauchen 
herniederſchaute. 

„Joſe⸗Maria — du biſt es — ganz das Ebenbild 
deines Vaters ...!“ Von Freude überwältigt, brach 
eine alte Frau ohnmächtig zuſammen. Als ſie aus ihrer 
Ohnmacht erwachte, ſaß Joſe⸗Maria an ihrem Bett und 
ſtreichelte ihre müde, alte Hand. Er hatte nicht gewußt, 
daß er noch eine Mutter hatte. Und die Mutter ſelbſt 
hatte 32 Jahre gebraucht, um ihr Kind wiederzufinden. 


Kurzer Streit auf den Lodzer Zufuhrbahnen. 


Die weitere Altion vorläufig zurüchgeſtellt. 


Wie berichtet, hat die Direktion der Zufuhrbahr⸗ 
geſellſchaft die Forderungen der Angeſtellten auf der vor: 
geiteigen Konferenz. im Arbeitsinſpektorat abgelehnt. 
Dieſe Forderungen erſtrecken ſich auf eine 10prozentige 
Lohnaufbeſſerung für die Arbeiter der mechaniſchen und 
Vegebauabteilung, auf Beförderungen für dieſelben, Prä⸗ 


mien für lange Arbeitszeit und eines ſogenannten 13. Mo⸗ 


natsgehalt. Angeſichts der ſtrikten Ablehnung der For⸗ 
derungen hielten die Zufuhrbahner noch in der Nacht 
eine Verſammlung ab und beſchloſſen, bereits mil dem 
geſtrigen Tage früh in den Streik zu treten. 

Als geſtern früh die Arbeiter der mechaniſchen Werl⸗ 


Hätten in der Zgierzer Chauſſee, in Chocianowice und in 


Brus zur Arbeit erſchienen, nahmen jedoch nur die Ar⸗ 
beiter in Brus die Arbeit auf, während in den zwei au⸗ 
deren Werkſtätten ſofort geſtreikt wurde, wobei die Arbei⸗ 
ter die Betriebe oklupierten. Ebenſo geſtaltete ſich die 
Lage mit den Schaffnern und Motorführern. Diele fuh⸗ 
ten nur aus dem Depot in Brus auf die Linie Lodz — 
Konſtantynow—Lutomierſk aus, während in den anderen 
zwei Depots die Schaffner und Motorführer die Aobeit 
verweigerten und in den Dienſtzimmern verblieben. 

Die Leitung der Zufuhrbahngeſellſchaft ſuchte nun 
den Verkehr mit Hilſe von Hifskräften wenigſtens zum 
So wurde auf der Strecke Lodz. 
Agierz—Ozrokow zunächſt ein Zug in Verkehr geſetzt, der 
von den Kontrolleuren geführt wurde, während Biütroan⸗ 
geſtellte den Schaffnerdienſt verſahen. Nach Erſches nen 
weiterer Angeſtellter zur Arbeit wurden auf dieſer Strecke 
noch zwei Züge in Betrieb geſetzt. Auf der Linie Lodz.— 
Miexandrow wurde durch Aushilfskräfte ein Zug und auf 
ber Linie nach Pabianice gleichfalls nur ein Zug in Be: 
trieb geſetzt. Nach Maryſin in Ruda⸗Pabianicka oer⸗ 
lehrte alle halbe Stunde ein Zug. Dagegen konnte nach 
Tuszyn erſt ziemlich ſpät ein Zug eingeſetzt werden. Die 
Autobuſſe der Zufuhrbahngeſellſchaft auf der Strecke Pa⸗ 
bianice—Laſk—3dunſka⸗Wola — Sieradz waren vollſtän⸗ 
dig ſtillgelegt. N 

Währenddeſſen hielten die Schaffner, Maſchiniſten 
und Arbeiter der mechaniſchen Werkſtätten die Depots 
von Chocianowice und an der Zgierſkaſtraße beſetzt, wäh⸗ 
tend die Ausfahrt aus dem Depot in Brus normal er⸗ 
jolgt war. 

Gleichzeitig mit der Proklamierung des Streiks 
wandten ſich die Streikenden an den Arßeitsinſpektor 
Kakowſki mit der Bitte um Einleitung einer Verſtändi⸗ 


pgaungsaktion. Die Direktion der Zufuhrbahngeſellſchaſt 


a 


9 


gangenheit angehören, 


hat inzwiſchen erklären laſſen, daß ſie Verhandlungen mit 

den Streikenden nicht eher aufnehmen wird, bis dieſe die 

Depots nicht verlaſſen werden. Ueberdies hat auch die 
A > a eee 4 


Polizei entſprechende Sicherheitsmaßnahmen getroffen, 
indem jeder Zug, der von Aushilfskräften bedient wurde, 
von zwei Poliziſten bewacht wurde. 

Der Arbeitsinſpektor hielt darauf mit den Vertre⸗ 
tern der Streikenden eine Konferenz ab. Die Konſerenz 
hatte zum Ergbnis, daß ſich die Streikenden bekeit erklär⸗ 
len, den Streik abzubrechen und die Beilegung des Kon⸗ 
flikts dem Arbeitsinſpektor zu übertragen. Angeſichts 
dieſes Beſchluſſes wurde der Streik kurz nach Mittag ab: 
gebrochen und der Verkehr wickelte ſich wieder normal ab. 

Der Arbeitsinſpektor berief für 17 Uhr eine gemein⸗ 
ſame Konferenz zwiſchen der Direktion und den Angeſtell⸗ 
ten der Zufuhrbahngeſelſchaft ein. 

Auf dieſer Konferenz erklärte der Direktor der Bu- 
fuhrbahngeſellſchaft Wrede, daß die Lage des Unterneh⸗ 
mens gegenwärtig eine ſchlechte ſei und die Forderungen 
der Angeſtellten nicht berückſichtigt werden können. Sollte 
ſich die Lage aber beſſern, ſo würden die Forderungen 
nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Die Vertreter der 
Angeſtellten nahmen die Erklärung zur Kenntnis und er⸗ 
klärten, daß ſie dieſe Stellungnahme ihren Kollegen über⸗ 
mittelt werden. . 

Es bleibt abzuwarten, welchen Beſchluß die Ange⸗ 
ſtellten num faſſen werden. 


Etwas herabgeſetzte Jahrpreiſe 
auf den Zufuhrbahnen. 


Heute tritt aufallen Strecken der Lodzer elektriſchen 
Zufuhrbahnen ein neuer Tarif in Kraft, der im Verhält⸗ 
nis zu dem bisherigen um einige Prozent niedriger iſt. 

Eine Fahrkarte 3. Klaſſe auf der Strecke Lodz — 
Zgierz wird jetzt 55 Groſchen koſten (bisher 60), Lodz — 
Roſanow 1 Zloty, Lodz —Alexandria 1.30, Lodz—Ozor⸗ 
kow 1.50 (bisher 1.65). Auf dem Abſchnitt Helenowel— 
Jagielonka wird eine neue Fahrkarte für 15 Groſchen 
eingeführt. Zgierz—Chelmy und Zgierz—Proboszezewice 
20 Groſchen und Ozorkow—Las⸗Ozorkow 15 Groſchen. 

Lodz Alexandrow 70 Groſchen, bisher 80. 

Lodz—Lutomierſk 90 Groſchen (bisher 1 Jioty), 
Lodz—Gorny Brus und Brus —Srebrna je 15 Groſchen, 
Gorny Brus—Konſtantynow 35 Groſchen, Lodz —Za⸗ 


Lodz—Pabianice 85 Groſchen (bisher 95), Lodz 
Tuszyn 1.20 (biäher 1.30). | 

Die kombinierten Fahrkarten zum Umſteigen auf die 
Autobuſſe ſind gleichfalls um 10 Groſchen für jede Strecke 
billiger geworden, und zwar von Lodz nach Laſk 2 Zloty 
bisher 2.10, Lodz —3dunſka⸗Wola 2.30, bisher 2.40, und 
Lodz Sieradz 3.20, bisher 3.30 Zloty. (p) 


biczli 60 Groschen (bisher 75). 


— bete eee 


Short. 


Gelungene Abend⸗Radrennen 
im Helenenhof. 


Die fo plötzlich vom Lodzer Radfahrerverband geſtern 
‚beranitalteten Abendrennen hatten ein zahlreiches Publi⸗ 
lum nach dem Sportplatz des Helenenhofs gelockt. Cin 
Verweis, das die Radrennen in Lodz keinesfalls der Ver⸗ 
ſondern es bei uns lediglich an 


u ee 


Veranſtaltern fehlt. 


Durch Hinzuziehung der ſechs Warſchauer Fahrer 
Starzynſki, Poponezyi, Kapial, Stahl, Feige und Kieli⸗ 
szel konnten die Veranſtalter ein intereſſantes Programm 
zuſammenſtellen. Die Fahrer legten überdies eine große 


Portion Ehrgeiz an den Tag und es kann daher behauptet 


werden, daß die erſten Rennen in dieſem Jahre allgemei⸗ 


nen Beifall fanden. 
7 


In den Fliegerrennen wurde hochwertiger Sport ge⸗ 


boten. Den Vogel ſchoß hier der Lodzer Altmeiſter Ar⸗ 


Fur Schmidt ab, der ſeine fünf Rivalen im Endlauf auf 


die Plätze verwies. Das zum Schluß ausgetragene 


Mannſchaftsrennen ſtand im Zeichen der WarſchauerFFah⸗ 


ter Starzynfli⸗Poponczyk, die alle anderen Teilnehmer 
em Vieles überragten. Aber auch die anderen beiden 


Warſchauer Paare Feige⸗Stahl und Kapiak⸗Kieliszek tru⸗ 
gen viel Kampfesgeiſt in das Rennen. Von ben Lodzer 


Paaren waren es neben Schmidt⸗Einbrodt junge Fahrer, 


die beherzt kämpften, um ihm Fahrwaſſet der großen 


n 
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Paare zu bleiben. Einen überlegenen Sieg. trugen“ hier. 
d de Seer eee, , 


17 20 Fliegerrennen. 


Die Vorläufe gewannen: Starzynſti vor Hofſſchnei⸗ 
der, Einbrodt vor Fond eg Schmidt vor Stahl, Feige 
vor Paul, Kieliszel vor Kolfki und Wojcik vor Kapiak. 

In den Zwiſchenläufen ſchalteten aus: Einbrodt 
Kapiak, Schmidt Stahl, Feige Hoffſchneider, Kolfki Woj⸗ 
eik und Starzynſki Paul. 


Den Endlauf über 2000 Meter gewann nach hart⸗ 
nückigem Kampf in raſendem Spurt Schmidt (in 18,8 für 
die letzten 200 Meter) vor Einbrodt und Starzynfki. Un⸗ 
placiert: Poponezyk, Feige und Kolſtki. 2 


Das Rennen der Unplacierten 
aus den Vorläufen (14 Mann) gewann Wojceik vor Pie⸗ 
traszewſki und Kolodziejfki. 
A 
Mannſchaftsrennen über 50 Kilometer. 

12 Mannſchaften ſtellten ſich dem Starter. Die er⸗ 
ſten 10 Kilometer waren eine einzige Jagd, die von Sta⸗ 
rzynſki⸗Poponczyk entfeſſelt wurde. In effektvoller Fahrt 
gelang es ihnen, die übrigen Teilnehmer um eine Runde 
zu diſtanzieren. Die ſchwächeren Paare verloren ſogar 
noch mehr an Foden. In der Folge gaben einige Fahrer 
durch Stürze und Ermüden auf, ſo daß das Ende nur 
8 Paare erlebten. In den eingelegten Spurts waren Po⸗ 
ponczyk und zum Schluß auch Schmidt dominierend. Die 
Placierung lautet: 1. Poponczyk⸗Starzynſki 26 Pukir, 
2. Kieliszek—Kapiak 26 Punkte, 3. Schmidt⸗Einbrodt 


17 Punkte, 4. Hoffſchneider⸗Kolodzieſkt 11 Punkte und 5. 


u 


— 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein beſiegt Widzem 4:3. 

Am Mittwoch hat der Lodzer Fußballmeiſter ſein 
letztes Meiſterſchaftsſpiel ausgetragen. Als Gegner hatte 
er die Arbeiterelf Widzew, der er eine knappe Niederlage 
beibrachte. Für die Meiſterſchaftstabelle hatte der Aus⸗ 
gang des Kampfes keinerlei Bedeutung. 

Bis zur Pauſe ein gleichwertiges Spiel. Erſt nach 
Seitenwechſel übernehmen die Turner das Kommando 
und bringen eine Entſcheidung herbei. Der Erſatzmann 
im Tore der Turner bewährte ſich nicht. Die beiten Spie⸗ 
ler auf dem Platze waren Krolewiecki von den Tarnern 
und Nowiszewſki von Widzew. Die Tore ſchoſſen für die 
Siegermannſchaft Krolewiecki (drei) und Bergmann un! 
tür Widzew Lange, Wojkowſki und Nowiszewfki. 


Diverſe Sportnachrichten. 

Das Fußballſpiel um die Meiſterſchaft 
A-⸗Klaſſe zwiſchen Union⸗Touring und SKS 
morgen, Sonnabend, vorverlegt. Es findet 
Uhr auf dem WS⸗Platz ſtatt. 

Das erſte Ligaaufſtiegsſpiel beſtreitet der Lodzer 
Meiſter am Sonntag in Warſchau gegen Skoda. Er wird 
mit folgender Mannſchaft antreten: Laß. Mikolajczyk, 
Sokolowſki, Triebel, Kowalfki, Triebe, Bergmann, Kro⸗ 
lewiecki, Binecki, Voigt und Müller. 

Morgen kommen die Schwimm⸗Meiſterſchaften der 
Militärſportverein zum Austrag. Austragungsort iſt das 
Baſſin des KKS. Beginn 18 Uhr. 


der Loßzer 
wurde auf 
um 17.30 


Nadio⸗Programm. 
Sonnabend, den 11. Juli 1936. 
Watſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
12.03 Konzert 12.55 Lieder 14.30 Fröhliches Konzert 
15.45 Mit Geſang durch Polen 16 Geigenwerke 16.30 
Arien 17 Konzert 18.50 Aktuelle Plauderei 16 
Leichte Muſik 20.15 Für die Auslandspofen 21 Wal⸗ 
zer 22 Sport 22.15 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallplatten 
Monolog. 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmufit 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Schallplatten 19 Nettelmann ſpielt 20.10 
Zuguterletzt 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten 
zum Tanz. 
Breslau. 
12 Buntes Wochenende 
ſche Lieder 16 Froher Funk für alt und jung 19 Kun 
klingt die Woche aus 20.10 Fröhlicher Wochenausklang 
22.30 Und morgen iſt Sonntag. 1 
Wien. 
12 Schallplatten 
lich, reiſe froh 
Prag. 
12.35 Konzert 16.05 Militärkonzert 17.05 Mandolinen⸗ 
Konzert 19.15 Operette: Der Zigennerbaron 22.80 
Leichte Muſik. 


18 Kinderfunk 18,25 


15.45 Chorkonzert 
22.55 Militärkonzer 


20.20 Reiſe glüch 
24 Muſik 


— 


Vergeſſene Werle berühmter Komponisten. 

Sogar große und berühmte Komponiſten haben 
Werke, die trotz ihres hohen künſtleriſchen Wertes aus 
verſchiedenen Gründen der Vergeſſenheit verflelen. 
Einige dieſer Werke werden die Rundfunkhörer heute um 
12.03 im Mittagskonzert zu hören bekommen. Es wird 
dies ſein die Kantate von Scarlatti in Ausführung von 
Galli⸗Curci, zwei Teile des „Flötenkonzertes“ von Mo⸗ 
zart, Cellovariationen von Beethoven nach Motiven von 
Mozart, ausgeführt von Feuermann, und die ſelten ge⸗ 
ſpielten Ouvertüren von Veethoven „König Stefani“ und 
„Manfred“ von Schumann. 


Unterhaltunmgsmuſik aus der Ziemianfka. 

Heute, Freitag, um 22 Bhr übernimmt der pol⸗ 
niſche Rundfunk die Unterhaltungsmuſik des Orcheſters 
aus der Lodzer Ziemianſka unter Leitung des Kapellmei 
ſters Feliks Ptaszynſki. 


Korwin⸗Szymanoufta ſingt. 
Die bekannte polniſche Sängerin Korwin⸗Szyma⸗ 


nowſka wurde vom polniſchen Rundfunk für heute um 
17 Uhr für ein Geſangsrezital eingeladen. Die vor⸗ 


treffliche Künſtlerin wird Werke franzöſiſcher Komponi⸗ 


ſten vortragen. 


Vortrag über Milttärorganiſationen. 

Heute um 16.45 Uhr hält Waclaw Jendrzeſewlez 
einen Vortrag über die Tätigkeit der polniſchen Militär⸗ 
erganifationen POW in den Jahren 1914/1915. Die 
Haupttätigkeit beruhte damals in der Werbung für dir 
Legionen. 

Vortrag: Mein künftiger Beruf. 

Heute um 18 Uhr gibt der Lodzer Sender die Ar⸗ 
beit der Abiturientin Alina Jadwiga Raſcher über daz 
Thema „Mein künftiger Beruf“. Die Arbeit ſtammt ant 
einem Preiganäſchreiben, veranſtaltat unter den Abſol 
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14 Allerlei 15.10 Zeitgendſſ⸗ 
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der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(48. Fortſetzung) 


Ein letztes Grüßen, ein Ineinandertauchen der 
Blicke; Marlott ſpürte jäh ein ſeltſames Empfinden: es 
war ihr, als habe ſie etwas verſäumt, etwas berheſſen, 
als müſſe ſie irgend etwas nachholen! 


Sie ſtand noch und ſah den Wagen nach, als er ſchon 
längſt verſchwunden war, und mit einer merkwürdig be: 
klemmenden Angſt kämpfend, ging ſie den Weg nach dem 
Ausſpannhof zurück. 


Zwölftes Kapitel.“ 
Nein, die Köchin Berta war nicht 


Funn mehr zu ge⸗ 
rauchen! ee 


Schon das heutige Mittageſſen wäre ohne die tat⸗ 


kräftige Mithilfe Giſelas zu einem furchtbaren Hereiufall 
für die Küche des Ausſpannhof es geworden, und heute 
gegen Abend ſtreikte ſie völlig. Dabei lag es nicht etwa 
am Mangel des guten Willens, ſondern das Drängen 
des Jugendfreundes in der Heimat, die Freude, doch noch 
ein ſpätes Glück zu erleben, und dagegen der innerliche 
Vorwurf, den ſie ſich ſelbſt machte und der darin gipfelte, 
daß ſie treulos den Ausſpannhof und ſeine Herrin ver⸗ 
ließ, dieſer Widerſtreit der verſchiedenſten Empfindungen 
machten das ältere Mädchen ganz kopflos. 

Giſela mußte auch das Abendeſſen allein bereiten, 
zumal ſie ja Marlott beurlaubt hatte. Und Maris jah 
ſich plötzlich vor die Aufgabe geſtellt, der eben ankommen⸗ 
den Familie Wallrab ohne jegliche Hilfe Giſelas ſtandzu⸗ 
halten! 


Zuerſt kamen die Eltern Wallrab mit viel Gepäck, 
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in der Napiorkowſkiego 22, unſer diesjähriges 


Gartenfeſt 


fiatt. Im Programm iſt u. a. vorgeſehen: 
Kinderumzug und Tanz. — 


Die Verwaltung. 
LU 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhr bahn 
Telephon 122.89 


Spezialüärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Lonſultation 3 Zloty 


Dr. med. FELD HMAN 


Frauenkrantheiten und Geburtshilfe 
Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155:77 


Rakieta | 


Sienkiewicza 40 ' Ecke Kopernikä 


Das einzige Tonfilmkino 
im Garten! 
Heute und folgende Tage! 


Das große Liebespoem, 
hinreißend im Inhalt 


Ich gehöre zu dir. 


In den Hauptrollen: 


Katharine Hepburn 
Charles Boyer 


Die Muſik beruht auf Motiven 
von Bach, Schubert, Czajkowfki 
und Brahms 
‚Beginn wochentags um J Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 2.—90 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 

kupons ungültig. 


und 


im Film 


deutſch geſungen 


3.—50 Gr. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Ebonnementepreis: monatlich ui Zuſtellung me Haus 


mb durch Die Past Zloty &—, wöchentlich Zloty 16s 
Ausland atl 6, lährlich Zlstg 72. 
. 10 Groftien. @einnings 48 3 


Senken nag den 1d. Zen 888 


Verein deutſchlprechender Meifter und Arbeiter 


Am Sonntag. dem 12. Juli, bei ungünſtiger Witterung am 
19. Inli, ab 1.30 Uhr nachm findet im Garten des Herrn Scharf 


Chorgeſang, Stern⸗ u. Scheibenſchießen 
Zu dieſem Feſt laden wir unſere Mitglieder, deren 
m. Angehörigen und alle Sympathiker unſeres Vereins höflichſt ein. 


Beneroloniiibe Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Sexuelle 
Anstünfte (Analbſen des Dintes, der Ausſchol⸗ 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jür Damen 


befonberes 
Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Ipezinlarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr trnd u 4-8 abends. Sonutag u 112 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 


Heute und folgende Tage 
Ein Turnier der beſten Komiker 


Szöke Szakall 
Otto Walburg 


held wider Willen 


Die neueſten Schlager 


Nächſtes Programm: 7 
„Die oder keine 


Vreife ae 1. Platz 1. 7 . 
& N er. 
ahn den zu 70 Gr 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


noch mehr Stimmenaufwand und ellenlangen Wünſchen. 
Innerlich zitterte Marlis und dachte ſoogar zaghaft: ich 
wünſchte, Herr Bergengruen wäre hier, und ich befände 
mich mit Stefan im Wald. 

Nach außen aber bewahrte ſie Ruhe. Die Frage 
nach Giſela umging ſie ausweichend mit der freundlichen 
Bitte, ihr zu folgen, ſie wolle die Zimmer zeigen. 


„Wir wollen Frau Langenhan ſelbſt ſprechen“, er⸗ 
klärte Frau Wallrab ſtörriſch, und ihr Mann ſchnaufte 
mißtrauiſch: „Oder iſt ſie etwa wieder nicht hier?“ 

Marlis griff zu dieſer Notlüge wie zu einem retten⸗ 
den Engel. Und da man ſich gerade in der dunkelſten 
Ecke der Diele befand, ſah niemand ihr Rotwerden, als 
ſie haſtig erklärte: „Nein, Frau Langenhan befindet ſich 
augenblicklich nicht im Hauſe.“ 

Wörtlich genommen war es noch nicht einmal eine 
Lüge, den die Küche befand ſich mit den anderen Wirt⸗ 
ſchaftsräumen im angebauten Teil. 

Glücklicherweiſe fanden Wallrabs wenigſtens an den 
Zimmern ſelbſt nichts auszuſetzen, und Marlis almete 
darüber erleichtert auf. Irgendwie mußte aber dieſe 
Befriedigung Frau Wallrab ärgern, wie es ja Menſchen 
gibt, welch bei der Zufriedenheit anderer Leute ſchlechte 
te befommen. 


Sie befrittelte im Zmmer ihrer Tochter die Daune n⸗ 


dete, fand ſie nicht weich und locker genug und was der⸗ 
gleichen Quengeleien mehr waren. 

Marlis blieb geduldig; ſie begriff, daß fe Giſela 
am meiſten nützen konnte, wenn ſie dazu ſchwieg. 

Man muß einen gewiſſen Abſtand zu ſolchen Men⸗ 
ſchen haben und darf nicht empfindlich ſein, ſagte ſie ſich 
Doktor Bergengruens Worte als Troſt, und. das half 
ja denn auch ein bißchen. ö 5 

Frau Wallend hetzte M e hin 


vox RADIO 


3 Lampen u. Laut- ; 
ſprecher⸗ SL 135.— 
4 Lampen 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 331 
wöchentlich. 


Peteitnner 79, m ‚im Se 
Spezialärztliche 


und her; zulegt 


Harn⸗ und Hautleantbeiten. 
dungen und des Harns) 


Konſultation 3 Zloty 


Legjonow. 2/4 
Heute und folgende Tage g 
Unſer grobes Doppelprogramm a 


Das große Senſationsdrama 


Das Geheimnis 
des Exyreß 6 


mit Una Merkel, Charlie 
Ruggles, ar Cherchill 


AC der Liebe 


mit Dymsza, Krukowski, 
5 Tom, Marja Bogda u. a. 


Preiſe ber Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 
Beginn: 4ühr, am Sonnabend 
und Sonntag um 11 Uhr 


Anseigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


im T 
che 50 Prozent. 8 25 Prozent 
int 1 Legt für bie 


* 
aalen WR Doe reh 
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Erſtllaſſige Kindergürtnerinnen 


die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 . Stellen · 


ſagte ſie: „Ich höre, daß meine Tochter unten angekom⸗ 
men iſt, geben Sie mir mal Ihren Arm, ich kann ſo 
ſchlecht allein die Stufen abwärts gehen.“ 

Auch das tat Marlis um des lieben Friedens willen, 
und Herr Wallrab ſchritt würdevoll hinter den beiden 
her. Weshalb er nicht ſeine Frau führte, blieb für Mar⸗ 
lis ein ungelöſtes Rätſel, aber fie gab es auf, ſich bei Fa⸗ 
milie Wallrab über irgend etwas den Kopf zu zerbrechen! 

Und doch ſollte ſie ſchon in der nächſten Minute aus 

dieſer humorvoll gefärbten Ruhe geriſſen werden. 

Weil die breite Haustüre weit offen ſtand, war die 

Diele im Gegenſatz zu der Treppe von flutendem Son⸗ 
nenlicht erfüllt. Marlis ſah beim Hinabſteigen, wie ſo⸗ 
eben Bergengruen mit Stefan vom rückwärtigen Eingang 
her die Diele betrat und hörte in demſelben Augenblick 
einen merkwürdigen Laut, der wis ein Aufſchrei war. 

Sie wandte ſich und wich unwillkürlich wie vor 
einem unheimlichen Gaſt zurück: vor ihr ſtand Rolf Sel⸗ 
dern! e 

„Marlis!“ ſagte er halblaut und wie benommen 
von einem großen Schreck. 

Hinter ihm tauchte Mally Wallrabs rundes, kindle⸗ 
ches Geſicht auf, ihre hellen Augen ſtarrten ohne jedes 
Verſtändnis auf die beiden Menſchen. 

Frau Wallrab hatte Marlis Arm losgelaſſen; mit 
ihren hochroten Wangen und den funkelnden Augen wor 
ſie einem gereizten Truthahn nicht unähnlich. 

Marlis rang vergeblich nach Ruhe; beim unvermit⸗ 
telten Erblicken dieſes Mannes war alles in ihr wieder 
aufgewühlt, was ſie um ſeinetwillen gelitten hatte. 

Jene erſte, heiße Liebe, die beglückende Hoffnung. 
ſein beſeligendes Geſtändnis, das bebende Warten auf ihn 
auf das Einlöſen ſeines Wortes, und dann die ſurcht⸗ 


bare Enttäuschung! 
Fortſetzung folgt. 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN'' 


Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
Du wie im Kampf ums Dafein fiegen 


DO HOCH HH OH HOFFT FTP FF TFT TH + 


Die private Fröbelschule 
flir Knaben „und Mädchen 


Dentichen Nealahmnaſialbereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Neuzeitliche Räume 


Heilanſtalt 


mit Hänbigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


f 


Beſonderes Wartezimmer rer Damen Kan aus1 nelle eee 
Für Unbemittelte — Hellanftaltäpseife ee e Beteitauer 67 Tel 127:81 
Metall:Beiten Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſki 
| 1 Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen ⸗ 
Co r S 0 Natratzen gepolſtert kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Jubrillager 
„DOBROPOL” 


Betrilaner 73 Tel. 15990 


überaus wirkſame Jiropa- 
ganda iſt heute dem moder« 
nen Geſchaftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern ber org. Arbelter und 


arbeitet 
für ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Grfolg hat ſie 


immer! 


Dr. Klinger 
Spozialiſt für Teruelle Krantheiten 
venor iche. Haut: und Hour - rande lton 


zurückgekehrt 
Andrzela 2 Tel. 13228 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abend 


Venerologiſche — 
Heilanftalt Krankheiten 


Beteilaner 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 


Verlagsgeſellſchaft „Volks preſſe· m. b. G. 
e für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil had Die 

eebaltisuellen 
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